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Er un te h er seıne ganze Welt zusammenfaßte,verschiede gen des Wortes, weist gu‘ch' wenn er kein Jedermannsspiel schrieb.
den tragischen Charakter des Ganzen, der Becher
drei Einzeltragödien ın Faust nach un be-
schäftigt sich insbesondere mıiıt der Tragik Lohnmüller, Johannes: Overberg und
der Einseitigkeit der Altersdichtung, der SCIC Zeit. Zum 200., Geburtstag (1:5Tragıik der chönheit un der Macht Ein (D4 S, Trier 1954, Paulinus- Verlagzweiıter el untersucht die Ironie im Faust. 2,50.
Der dritte 'eil 11 den religiösen Charakter Der bedeutende Akademiedirektor ın Trier
der Dichtung ın der dreifachen Brechung widmet dem Andenken Overbergs eıne kleine
der Mythenkreise nachweisen. Franz schliefßt Denkschrift, die ım Erinnerungsjahr Ker-
mıiıt einer Betrachtung der Gegenwartsbe- schensteiners ZU) Vergleich der beiden Päd-
deutung des Faust, die in einer Gegenüber- aDODCN einlädt. Lohnmüller erzählt Leben
stellung Goethes un Kierkegaards sipfelt. und Wirken des Leiters der Münsterer Nor-

SO willig Mal  e dem nachdenklichen Ver- malschule un des „Vaters der Lehrerinnen-
seminare“*‘ und nenn seine Erziehungsgrund-fasser folgt, SErn INan den Reichtum Se1-
sätze, in denen schon alle moderne W1Ssen-NeTr Gedanken anerkennt, ofit ist 1111 doch

erheblichen Einwendungen veranlaßt. Die schaftliche Pädagogik VOoTaUSSCHOMMCDN und
fruchtbare Unterscheidung der Mythenkreise durch die Vorbildpädagogik überhöht wird.
kann auch einem Schaukelspiel der Krklä- Overberg, der en Kreis der Fürstin Sal
rung ühren. Insbesondere ıist C Kranz- wohl Z1IN, deren Seelenführer WT, jährlich durch

einıge Tage die Exerzitien des heiligen Igna-nicht gelungen, die Rolle des Christlichen
<zlären. Vor allem vermißt A eine t1us machen ließ, wußfßite den eigenen Berut

SENANC Durchleuchtung der etzten Szene ın un den seiner Lehrer 1m Religiösen VAR| grun-
Faust I1 Kbensowenig können WIT 13088 mıiıt der den un dadurch die Voraussetzungen für
doppelten Erklärung des ‚„Strebens” befireun- einen Erfolg schaffen, der die münster1-
den Kıs soll beim Kingang der VWette ım Sinn schen Landschulen weit ber ihre Umgebung
des Lebensrausches, Ende ber als Hoch- heraushob. „Bildung der Lehrerpersönlich-
streben ım ınn der Gottesebenbildlichkeit keit als der ausschlaggebende Faktor ist das
verstanden sSe1N. Wenn Faust Ende seines Vermächtnis Overbergs NSECeTEC Zeit“ (43)
Lebens VO dem schönen Augenblick spricht, Becher S}

tut 168 doch nicht, W1€6 FKranz annımmt,
als sSe1 © da (weshalb VO Teutel geholt Muschg, Walter: Jeremias Cötthelt. FKine
wird, der ber betrogen wurde, weil Kaust Kinführung ın seine Werke 219 s Mün-
vgtwas ganz anderes gemeıint habe), sondern hen 1954, Lehnen- Verlag. (Dalp-Ta-
Faust spricht VO der Hofinung, das Wort schenbücher Band 303, Francke Ve
aussprechen können, mıiıt freiem Bern.) DM 2,60olk aut freiem Grunde steht. Verhäng- Aus der tragischen Literaturgeschichte des
misvall wirkt sich aUS, daß HKranz och Vertfassers weılß mMan, da{fs Muschg darum
die überlebte Meinung hat, Magie se1 ıne geht, nicht blof(s das AÄAsthetische betrach-
Vorstufe der Religion während mittlerweile ten, sondern autf den Sinn der ichterischen
die Geschichte die Überzeugung der Phi- Aussage ZU sehen, die iın ihrer Vollendunglosophia perenn1s bestätigt hat, S16 se1 eine dann uch e1in Kunstwerk ıst. Gerade bei
Abfallserscheinung. Wenn uch e1inNn großer einem Jeremias Gotthelt WIT' ıne solche
Dichter, wWw1e Goethe, aus der inneren Fülle umfassende Schau, die auch ıne Hierarchie
seiner Natur das rechte Verhältnis der bel- der Werte anerkennt. einem vollen Ergeb-den Mächte richtig gestaltet, verdirbt der
Erklärer viel, wenn eın anderes Schema

nNıs führen. Das Bändchen beginnt mıiıt iıner
allgemeinen W ürdigung des Dichters un:!

unterlegt,. Daß Franz Verhältnis Gnade schliefßt mıiıt einı1gen Bemerkungen, die vo
und freie Mitwirkun des Menschen alles allem 95  602 den wichtigsten künstlerischen
Tun bei Gott un reines Erleiden beim Men- Merkmalen dieser einzigartigen Dichtwerke
schen sieht, wundert unNns nicht Die schw16e6- Rechenschaft geben””. Der eigentliche Gehalt
rigen Gedankengänge der katholischen Theo-
logie S1N:' ihm Iremd. Wir müssen ihm ber

des Bändchens ist die Besprechung der e1in-
zeinen Dichtungen Gotthel{fs, die Sammlungdankbar se1N, WEnnn wieder ernst aut den der Vorreden der VOoO  —; Muschg herausge-metaphysischen und religiösen Charakter gebenen Werke Mit steigender Ergriffenheitund die Verbindung VOII Religion und Liebe wird InNnan die Ausführungen lesen un dann

des Goetheschen Faust aqaufmerksam macht. Gotthelf selbst greifen, dessen tiefchrist-
Doch ist der Begrift der Religion bei Goethe
verblaßter, alg FKranz annehmen möchte. liches Weltbild ZU Weltgericht un: ZU

Auftfbau einer LU Welt wird. Es scheint
Mit Recht wendet sich Kranz dagegen, den fast So, als ob Gotthel{£ den verblassenden
Faust e1in christliches Werk neENNCN, Glanz Gottfried Kellers und Conrad Kerd1-

Irotz dieser Ausstellungen bleibt Franz nand Meyers Zzu überstrahlen begänne. Es
das Verdienst, iıne tiefgründige Darstellung unr,wäre eine gerechte Entwikader großen Dichtung verfaßt haben, Bechgr S, .J.
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